
Kommunale Pflegeplanung

2016/2017

Stadt Rheine 

Sozialausschuss, 05.09.2017

Frank Woltering

Stabsstelle Sozialplanung



Inhalt: 

• Pflege als zentrale Herausforderung 

• Planungsauftrag

• Angebotsbestand,  Bevölkerungsentwicklung, 

Bedarfsermittlung

• Planungsergebnisse/Einschätzungen

• Fokus Kurzzeitpflege

• Fokus Kommunale Herausforderungen

• Rolle der Kreisverwaltung

• Fazit, Diskussion



zentrale Herausforderung 

Quelle: Ministerium für Gesundheit, 

Emanzipation, Pflege und Alter NRW 



Planungsauftrag

Alten- und Pflegegesetz Nordrhein-Westfalen (APG-NRW):

§ 7 - Örtliche Planung

(1) Die Planung der Kreise und kreisfreien Städte umfasst

1. die Bestandsaufnahme der Angebote,

2. die Feststellung, ob qualitativ und quantitativ 

ausreichend Angebote zur Verfügung stehen

3. die Klärung der Frage, ob und gegebenenfalls welche 

Maßnahmen zur Herstellung, Sicherung und 

Weiterentwicklung von Angeboten erforderlich sind. 

(…)



Angebotsbestand 31.12.2015

52 vollstationäre 
Pflegeeinrichtungen:

3.814 Plätze (davon 323 
eingestreute Kurzzeitpflege)

23 Tagespflegen:

328 Plätze

4 solitäre Kurzzeitpflegen:

41 Plätze

24 ambulante 
Wohngemeinschaften („24-

Stunden-Pflege/Betreuung“):

320 Plätze

nicht berücksichtigt:

Service-Wohnen, Betreutes 
Wohnen, ambulante 

Pflegedienste, 
komplementäre 

Dienstleistungen etc.



Rheine - 31.12.2015

9 vollstationäre 
Pflegeeinrichtungen:

832 Plätze (davon 70 
eingestreute Kurzzeitpflege)

3 Tagespflegen:

41 Plätze

0 solitäre Kurzzeitpflegen:

0 Plätze

3 ambulante 
Wohngemeinschaften („24-

Stunden-Pflege/Betreuung“):

43 Plätze

nicht berücksichtigt:

Service-Wohnen, Betreutes 
Wohnen, ambulante 

Pflegedienste, 
komplementäre 

Dienstleistungen etc.



Bevölkerungsentwicklung

Seite 82: 

(…) Zu den Regionen mit einer deutlich 

überdurchschnittlichen 

Bevölkerungszunahme Älterer (>55,5 %) 

zählen das gesamte Münsterland (Kreis 

Coesfeld, Kreis Borken, Kreis Steinfurt, 

Kreis Warendorf und die kreisfreie Stadt 

Münster), zudem der Kreis Paderborn, 

der Kreis Gütersloh, Kreis Kleve, Kreis 

Euskirchen, Kreis Heinsberg, der Rhein-

Sieg-Kreis und der Kreis Viersen. (…)



Bevölkerungsentwicklung

Kreis Steinfurt
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Quelle/Datenbasis: Bevölkerungsvorausberechnung der Landesdatenbank NRW



Bevölkerungsentwicklung



Bevölkerungsprognose

Quelle: Gemeindemodellrechnungen, www.it.nrw.de

Hinweis: andere Prognosen würden natürlich zu anderen Ergebnissen führen!



Bedarfsermittlung

Ergebnis: Bedarfseinschätzungen („Status-quo-Szenario“) ohne Berechnungsvarianten 
für den Kreis Steinfurt  &  24 Städte/Gemeinden

Projektion der Bedarfsanhaltswerte auf zukünftige  Entwicklungen der Altersgruppen

Bevölkerungsstatistik – Bevölkerungsprognose der  Personen über 75/80 Jahren

Ermittlung Bedarfsanhaltswerte – wie viel % der Altersgruppen nutzen Angebote

Bevölkerungsstatistik – Anzahl Personen über 75/80 Jahren heute 

Ermittlung Platzzahl je Angebotstyp  und Region



Planungsergebnisse - Kreis
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Einschätzung: erforderliche Platzzahlentwicklung 2016-2040
in Betreuungseinrichtungen (24-Stunden-Pflege/Betreuung) bei "Status quo-Berechnung"

vollstationäre Pflege und 
ambulante 
Betreuungseinrichtungen 
mit 24-Stunden-
Pflege/Betreuung

vollstationäre Pflege



Einschätzungen – Rheine



Exkurs: Kurzzeitpflege

Kurzzeitpflege

• vollstationäre Pflege für einen begrenzten Zeitraum

• Entlastung pflegender Angehöriger

• Bewältigung von Krisensituationen in häuslicher Pflege

• Übergangsweise im Anschluss an einen Krankenhausaufenthalt

• Organisationsformen Kurzzeitpflege

• sogenannte eingestreute Plätze, welche in vollstationären Pflegeeinrichtungen

(Rheine: 9 vollstationäre Pflegeeinrichtungen, 70 eingestreute Plätze)

• sogenannte solitäre Plätze in Einrichtungen, welche diese Plätze ausschließlich für

Kurzzeitpflege vorhalten (Rheine: 0 Plätze)

Verhinderungspflege

• Die Pflegeversicherung übernimmt die Kosten einer Ersatzpflege,

wenn die private Pflegeperson beispielsweise durch Urlaub oder

Krankheit vorübergehend die Pflege nicht durchführen kann.

• Verhinderungspflege kann durch einen ambulanten Pflegedienst,

ehrenamtlich Pflegende oder nahe Angehörige erfolgen.



Exkurs: Kurzeitpflege

Leistungsansprüche Kurzzeitpflege lt. SGB XI

• Pflegegrad 1: bis zu 125 € einsetzbarer Entlastungsbetrag

• Pflegegrad 2-5: 1.612 € pro Jahr für Kosten der Kurzzeitpflege

• Leistungsbetrag Pflegegrade 2-5 kann bis zu 50% für

Verhinderungspflege eingesetzt werden (Anrechnung Leistungsbetrag

Kurzzeitpflege)

Leistungsansprüche Verhinderungspflege lt. SGB XI

• Pflegegrad 1: keine Leistungen für Verhinderungspflege

• Pflegegrade 2-5: 1.612 € pro Jahr für Verhinderungspflege

• Leistungsbetrag kann auch für Kurzzeitpflege eingesetzt werden

(Anrechnung Leistungsbetrag Verhinderungspflege)

Leistungsbetrag für Kurzzeitpflege kann durch Umwidmung des

Anspruches auf Verhinderungspflege auf 3.224 € verdoppelt werden, so

dass bis zu acht Wochen Kurzzeitpflege durch Umwidmung in

Anspruch genommen werden können.



Exkurs: Kurzzeitpflege

Platzzahl

gemeldete 

eingestreute 

Kurzzeitpflegeplätze

belegte 

eingestreute 

Plätze 

belegte Plätze 

insgesamt
Auslastung

Einrichtung 1. 100 8 4 100 100,00%

Einrichtung 2. 99 6 2 98 98,99%

Einrichtung 3. 60 6 0 60 100,00%

Einrichtung 4. 27 3 2 27 100,00%

Einrichtung 5. 92 15 4 91 98,91%

Einrichtung 6. 144 8 4 124 86,11%

Einrichtung 7. 149 12 7 125 83,89%

Einrichtung 8. 86 12 5 82 95,35%

Einrichtung 9. 80 8 4 76 95,00%

Summen 837 78 32 783

Belegung 

insgesamt
95,36%

 Belegung 

eingestreute 

Kurzzeitpflege

41,03%

Belegung vollstationäre Pflegeeinrichtungen in Rheine

 Stichtag 01.04.2017



Kurzzeitpflege - Mehrbedarf

Berechnungsbasis/Bedarfsermittlung -
Bedarfe 2015 an Tagespflege, 

Kurzzeitpflege gedeckt?

steigende Nachfrage  Dauerpflegen 
(„24-Stunden“) =  weniger Kapazitäten 

eingestreuter Kurzzeitpflegeplätze

begrenzte Kapazitäten solitäre 
Kurzzeitpflege, keine 

Erweiterungsplanungen bekannt

Krankenhausstrukturgesetz seit Dez. 
2015 - zusätzliche Belegung 

Kurzzeitpflege aus Krankenhäusern 
ohne Kapazitätsausbau

Tendenziell steigende Nachfrage nach 
Pflege- und Betreuungsangeboten 

(ambulant vor/und stationär)

Mehrbedarf an  
Tagespflege, 

Kurzzeitpflege

(Quantifizierung?)



Herausforderungen

• Kommunalprofile der Bertelsmann Stiftung
• Auf der Basis von Kennzahlen werden Städte/Gemeinden zu

Demographietypen zusammengefasst

• Je Typ werden Herausforderungen, Potentiale und Handlungsansätze

beschrieben

• Rheine: Demographietyp 6 – stabile Mittelstädte

• Charakteristika/Herausforderungen zum Thema

Alterung – Auszug:
• „(…) wird es zu einer Verschiebung der Altersgruppen kommen. Die

Zahl und die Anteile der Älteren wachsen weiter an.“

• „(…) Städte und Gemeinden müssen auf (…) die Alterung ihrer

Einwohner (…) reagieren.“

• „(…) Städte und Gemeinden sollten beizeiten Maßnahmen

vorbereiten, um ihre Infrastrukturen an die demographische

Entwicklung anzupassen. Die Nachfrage nach altersgerechten

Infrastrukturen und Dienstleistungen wird zukünftig zunehmen (…).“



Konzepte entwickeln…

„(…) Die Situation vor Ort gestaltet sich von Gemeinde zu

Gemeinde, von Stadt zu Stadt sehr unterschiedlich. Daraus

folgt zwangsläufig, dass es keinen Königsweg bei der

Konzeption und der Umsetzung von strategischen

Konzeptionen sowie deren Umsetzung geben kann.

Vielmehr muss jede Stadt und jede Gemeinde

Handlungsoptionen, Strategien und Perspektiven selbst

entwickeln (…)“.

Quelle: Deutscher Städte- und Gemeindebund, Statement zur

Pflegepolitik, Kommunale Senioren- und Pflegepolitik, 2016



Rolle der Kreisverwaltung

Kreis 
SteinfurtSchaffung von 

Planungsgrundlagen 
gemäß APG-NRW

Beratung gemäß 
GEPA-NRW, 

Sachbearbeitung

SGB XII

Sicherstellung  
Gremienstrukturen

Planungssicherheit für 
ambulante 

Wohngemeinschaften  -
Vertragsabschlüsse gemäß § 75 

SGB XII

Informationsaustausch 
mit Beteiligten 

(Städte/Gemeinden, 
Leistungserbringer, 

Politik etc.)

direkte Schaffung von 
neuen Angeboten 
durch Kommune



Fazit

• Trends

• demographiebedingte Fallzahlsteigerungen verursachen einen 

Mehrbedarfe an Pflege- und Betreuungsangeboten 

• kein linearer Ausbau aller Hilfesysteme ersichtlich

• Empfehlungen

• Konzepte/Gesamtstrategien zur Bewältigung der 

Herausforderungen des demographischen Wandels entwickeln

• Ausbau ambulanter Versorgungsstrukturen fördern,  Ausbau 

ambulanter Wohn- und Betreuungsangebote („24-Stunden“) fördern

• Kostenentwicklungen einkalkulieren

• Rolle Kreis Steinfurt

• Fortführung Aufgabenwahrnehmung

• Fortschreibung der Pflegeplanung im Jahr 2018 mit aktualisierten 

Daten 



www.kreis-steinfurt.de/sozialplanung


